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Das Verhältnis von Baumwolle zu Chemie-
fasern und Filamentgarnen in der Inlandsindu-
strie liegt bei 56:44. Indien ist der drittgrösste

Baumwollproduzent (4,3 Mio, Tonnen), mit
einem Anteil von 6 % an der globalen Produk-
'ion. Die Baumwollanbaufläche ist die grösste
der Welt (zwischen 8,8 und 9 Mio. Hektar). 99 %

des Baumwollanbaugebiets im Land entfallen
auf die Staaten Punjab, Haryana, Rajasthan,
Gujarat, Maharashtra, Madhya Pradesh, And-
lira Pradesh, Karnataka und Tamil Nadu.

In Anbetracht der Relevanz von Baumwolle
in der Textilwirtschaft wurde im Jahr 2000 die

Technology Mission on Cotton (TMC) gegrün-
det, um die Produktivität zu steigern, die Quali-
'ät zu verbessern und die Produktionskosten zu
senken.

Fem - sfe/'gencfer ßaumwo/Zver-
brauch
Peru begann in den frühen 90er-Jahren kleine
Mengen von Baumwolle zu importieren, und ab

1992/93 war der Baumwollimport eher die Re-
gel als die Ausnahme. 1994/95 betrug die Ein-
fuhrmenge bereits 20% des Inlandsverbrauchs,
da Perus Textilindustrie expandierte.

In 2005/06 belief sich der Import auf 37 %
des nationalen Verbrauchs. Gewöhnlich werden
87 /o der peruanischen Baumwollimporte aus

en Vereinigten Staaten bezogen. Die US-Ex-

porte nach Peru summierten sich in 2005/06

auf 147'000 Ballen, und sind damit gegenüber

dem Vorjahr leicht gestiegen. Seit 2000/01 nah-

men die Ausfuhren an U.S. Baumwolle nach

Peru um 56 % zu.

5c/7w/'e/7ge P/'maproc/u/cf/on
Der Pimaanbau im nördlichen Peru ist abhän-

gig von der Wasserverfügbarkeit, die bestimmt,

ob Reis oder alternative Kulturen angepflanzt

werden. Das Angebot an peruanischer Pirna ist

begrenzt und kann keinesfalls die Nachfrage

der nationalen Spinnereien befriedigen. Ge-

mäss den Angaben des peruanischen Landwirt-

Schaftsministeriums berichteten Farmer aus

dem Gebiet Piura, in dem ein Grossteil der ELS-

Baumwolle angebaut wird, dass sie nur 12'499

ha gegenüber 14'684 im vergangenen Jahr

während der üblichen Pflanzperiode kultivieren

wollen. Somit zeichnet sich ab, dass die perua-

nische Pirna-Produktion für 2006/07 etwas ge-

ringer als in der Vorsaison ausfallen wird.

Sfe/gencfer l/erbraucb
Der Baumwollverbrauch ist in den vergangenen

Jahren in Peru Schritt für Schritt gestiegen. In

den 80er-Jahren betrug der peruanische Baum-

wollbedarf durchschnittlich 286'000 Ballen pro

Jahr. In den 90er-Jahren stieg der Verbrauch auf

335'000 Ballen und für 2006/07 sagt das US-

Landwirtschaftsministerium USDA einen Bedarf

von 450'000 Ballen voraus. Textilien entwi-

ekelten sich zu einem der wichtigsten Exportgü-

ter Perus. Die Exportstrategie der peruanischen

Industrie sieht eine Positionierung ihrer Pro-

dukte in den höherwertigeren Absatzmärkten

vor. Man ist sich bewusst, dass es schwierig sein

würde, im Niedrigpreissektor gegen China zu

konkurrieren, sodass man sich hochwertigen

Produkten zugewendet hat.

Die Baumwollproduktion betrug in den

80er-Jahren durchschnittlich 438*000 Ballen.

Sie sank auf einen Durchschnitt von 274'000

Ballen in den 90ern. Seit 2000/01 fiel die Pro-

duktion auf einen Mittelwert von 255'000 Bai-

len und spiegelt damit die geringe Ausbringung

in 2000 /Ol und 2002/03 wider. Die Vorhersagen

des USDA für 2006/07 belaufen sich auf 275*000

Ballen. Der Produktionsrückgang im Vergleich

zu den 80er- und 90er-Jahren begründet sich in

einer dramatischen Ernteflächenreduzierung

seit 2000/01. Während der letzten sechs Jah-

re betrug die durchschnittliche Anbaufläche

74'000 ha, gegenüber einem Mittelwert von

96*000 ha in den 90er- und 35'000 ha in den

80er-Jahren.

*A4zc/; /«/oraöf/oKera ro« 6Wfo« Resort:

MOT. h««mK/o//6oenve.zfe

Fun/cf/'on m/'f moc//sc/iem An-
spruc/j - F/yg/'en/'sche l/l/or/cwear
aus Frewra ß/'oacf/Ve

Eoèrott«^ Trew'ra //«/fera&eù«, ZI

Fermanenf anf/m//crofa/e//e E/'genschaFfen, /comh/'n/'erf m/'f den \/orfe/7en

^on Fretz/ra Fun/cf/onsfasern und -garnen, //'eFern che ßas/s Für e/'ne ganze
e'üe Fun/cf/one//er l/l/or/civear-Arf/'/re/, d/'e a/rfue// auF dem Mar/cf zu F/'n-

s/'nd. Mocfeche Absfr/'che müssen d/'e Anwender daüe/' n/'chf /'n /CauF
nehmen, w/'e d/'e neuen Ko//e/cf/onen ze/'gen.

eben Pflegeleichtigkeit, Tragekomfort und At- Wirkstoff ist fest im Faserrohstoff verankert und
ungsaktivität spielen Materialien, welche das damit permanent. Wichtig ist für die Anwender

enenwachstum nachweislich stark reduzie- von Berufsbekleidung auch, dass die Waschzy-
> ine grosse Rolle. Ausserdem wird die Ent- klen verlängert werden können, und dass dieses

g von unangenehmen Gerüchen auch bei Material auch bei häufigem Waschen seine anti-
taiker Beanspruchung verhindert, sodass die mikrobielle Wirksamkeit nicht verliert. Die län-

^
ien auch nach Gebrauch noch frisch rie- gere Lebensdauer ist somit ein Vorteil gegenüber

®n. Der auf Silber basierende antimikrobielle nachträglich ausgerüsteten Textilien.

Mehr Hyg/'ene
Trevira Bioactive hat bereits in zwei Praxistests

bewiesen, dass es einen wichtigen Bestandteil

zur Reduzierung möglicher Bakterienherde in

der Hygiene von Krankenhäusern und Pflege-

heimen darstellen kann.

dhh. 7; - ÖÄ/C awtewr (Fo/o: Ztecj



/> / /V /V F /? £ /

Hbb. boco ß/o/ec /me - IForfemzr/wr dis»

F/mcberb««r/2w?r& fFo/o; boco)

Unterwäsche, T-Shirts, Kittel und Hosen blei-

ben länger frisch, verbessern den Wohlfühleffekt

und bilden gleichzeitig einen wichtigen Bau-

stein im Multibarrieren-System zur Vermeidung

von Infektionen bei Patienten, aber auch berufs-

bedingter Infektionen beim Pflegepersonal.

Die Kollektionen decken verschiedenste

Einsatzgebiete und Tätigkeiten ab. Zurzeit sind

neben Bekleidung für Krankenschwestern, Ärzte

und Pflegepersonal z.B. auch Trevira Bioactive

T-Shirts bei Polizei, Zoll, Armee und Feuer-

wehrbrigaden im Einsatz.

Hersteller wie boco, uvex, Hospita, AS Mo-

den, Jako und Ott Tricot bieten Trevira Bioac-

tive Workwear an. Die Stoffe kommen u.a. von

Eschler, Jetter+Herter, Lauffenmühle und Bren-

net.

Der Fürther Spezialist für Schutzkleidung

bietet jetzt Shirts im sportiven Uvex-Design

aus hochfunktioneller Maschenware in Tre-

vira Bioactive an. Die 2-Lagen-Strickkon-

struktion mit einer leicht gerauten Innenseite

gewährleistet hohe Atmungsaktivität und

optimalen Feuchtigkeitstransport und hält

den Körper angenehm trocken (Abb. 1). Das

gut dehnbare und leichte Material sorgt für

uneingeschränkte Beweglichkeit. Schnelles

Trocknungsverhalten verhindert das Aus-

kühlen während der Arbeitspausen. Sportive

Fiatlocknähte vermeiden Hautreizungen und

Druckstellen durch auftragende Nähte. Die

Kollektion trägt das Ökotex Standard 100 Sie-

gel und erfüllt UV Standard 801 (LSF 10). Sie

ist in silbergrau/schwarz, in den Grössen von

S-XXXL erhältlich

Hoher Tragekomfort bei geringem Pflege-

aufwand - das ist bei Berufskleidung das A und

0. In Branchen, die Lebensmittel verarbeiten,

wie etwa das Fleischerhandwerk, gelten zudem

hohe Hygienestandards. Strenge Hygiene ist

hier eine wichtige Voraussetzung für die Ge-

sundheit von Mitarbeitern und für den Schutz

von Arbeitsumfeld und Lebensmitteln.

Der Berufsbekleidungsspezialist boco geht

mit seiner neuen Hygienekleidung noch einen

Schritt weiter. Gemeinsam mit Lauffenmühle

entwickelte boco exklusive Dessins aus antimi-
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Hbb. 3: boco ß/ofec /i«g - IForfemzr/är afe

ZebewÄTO/Ze/brawcbe (Foto: boco)

krobiellem «Biotec Silver»-Gewebe - dahinter

verbirgt sich Trevira Bioactive.

Neben zwei exklusiven Linien für das Flei-

scherhandwerk in Streifen Schwarz/Weiss und

Karo Blau/Rot (Abb. 2) bietet boco auch eine

Kollektion für alle Lebensmittelbranchen in

Blau/Tannengrünem Karo (Abb. 3). Das Ange-

bot reicht von Damenkleid und -weste über Her-

renjacke und -weste bis zur Latzschürze, und

wird mit Hosen, Hemden, Shirts und Accessoires

aus dem boco Standardsortiment kombiniert.

7ec/7n/sc/7e /Vei/he/ten für
Aufocoro

/ßKve«, Scbbz/borv/, A/o«cbe»g/ßz/b«c/;, D

Der nac/ifo/genc/e ße/trag ze/gf /Veuhe/fen für c/en Aufocoro. Schwer-

pun/rfe s/'nd e/'nerse/fs die f/'nsparung von fnerg/e, d/'e /n der Grössenord-

nung von 70 % //egt, und andererse/'fs d/'e w/'rfschaft//che Hersfe//ung von

Färfaespu/en.
e-save® m/t dem .Autocoro
schonen das Sp/'nnere/öudget
Die Energiekosten steigen schneller als die

Garnpreise. Mehr als 5% des Jahresumsatzes

investieren Autocoro Spinnereien in Energie,

überwiegend in Strom. Damit sie unabhängiger

von der Strompreisentwicklung werden, steht

das Thema Energiesparlösungen ganz oben

auf der Prioritätenliste der Maschinendesigner

bei Schlafhorst. Ein Ziel der Aktivitäten ist eine

schlanke und dabei leistungsfähige Antriebs-

technologie, insbesondere für lange Maschinen.

Abb. /: Der ß«erg/e#wrer, Ha/ocoro 360 - 406

Der neue Autocoro 360 - 408 (Abb. 1) ist dafür

ein gutes Beispiel, Produktivität und Energie-

sparen sind optimal kombiniert. Dokumentiert

wird dies durch das geschützte Saurer-Marken-

zeichen e-save®, das belegt, dass der Autocoro

360 - 408 mindestens 10% weniger Energie
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